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! wird blühendes Reichsland!
XonrsO Henlein vor 160000 in ^ U88iß/ si1u88k>iikunäL6bunZ im delreiien ^orOws l̂bökmon

Aussig.  16 . Oktober. Rordwestböhmen.
jetzt wieder ein Teil des Grotzdeutschen Rei¬
ches, hatte am Sonntag feinen großen Tag.
Fünf große Bezirke, und zwar Tetschen-
Bodenbach, Aussig, Leitineritz, Lobositz und
Teplitz-Schönan hatten die Parteimitglieder
mobilisiert und sie zu einer Großkundgebung
in die Elbestadt zusammengeführt.

Kurz vor Beginn der Kundgebung mar¬
schierte unter dem stürmischen Jubel der
160 000 Volksgenossen eine Ehrenkompanie
der Wehrmacht mit klingendem Spiel in die
Kampfbahn ein. Die gleiche Begeisterung
löste der Einmarsch der ersten Abteilung der
in Aussig neu aufgestellten aus . Reichs¬
kommissar Konrad Henlein wurde bei seiner
Ankunft, mit nicht endenwollenden Heilrusen
begrüßt . Rudolf Sandner  von der Haupt¬
leitung der SDP . gedachte einleitend der
Toten, die für die Freiheit des Sudetcn-
lqndes ihr Leben gaben. Nach einer Rede des
Beauftragten für Wirtschaftsfragen , Wolf-
ga»g Richter,  sprach Konrad Henlein,
aufs neue stürmisch begrüßt. Konrad Hen¬
lein führte u. a. aus:

Wir sind heimgekehrt ins Reich Adolf Hitlers.
Unsere Heimat ist nun ein Teil jenes größeren
Deutschlands, für das wir gekämpft, gelitten und
geblutet haben. Unermeßlich ist der
Dank , den wir dem Führer  abzustatten
haben, der durch seine Idee diese Entwicklung ein¬
geleitet und durch die Kraft seines Handelns ver¬
wirklicht hat. Gerade wir Sudetendeutsche, die das
harte Geschick eines erbarmungslosen nationalen
Kampfes um deutschen Raum und deutschen Bu¬
den Jahrhunderte hindurch tragen mußten, die
wir in den Zeiten des Niederganges des Reiches
doppelt schwer sühlten, was die Stärke der Na¬
tion gerade für den Grenzkampf bedeutet; gerade
wir können ermessen, wie beispiellos die Tat des
Führers in der Geschichte dasteht. Unsere Heim¬
kehr ins Reich ist die Erfüllung eines jahrhun¬
dertelangen Traumes unserer Väter.

Als wir. dem Untergang nahe, unseren Marsch
begannen, kannten wir die Größe unseres Zieles.
Der Weg war steil und steinig, die Opfer groß
und unerbittlich. Aber niemals hat uns in all
der Not ein Zweifel überfallen, niemals haben wir
den Glauben verloren, weil wir wußten: Hinter
uns im Kampfe, uns zur Seite steht das große
deutsche Volk. Wir haben uns mit eisernen Kräf¬
ten an unser Recht, an unser Volkstum, an den
Boden unserer Heimat geklammert, und nun wur¬
den die harten Jahre des Kampfes von einem
Sieg  gekrönt, wie wir ihn schöner und herr¬
licher nicht denken können: Der Führer hat' uns
heimgeholt in sein Reich. Wir wissen heute, daß
die Tat des Führers  nicht nur uns die Er¬
lösung und ein würdiges Dasein geschenkt, sondern
ganz Europa den bedrohten Frie¬
den gerettet  hat. Das wollen wir nie, das
darf auch die Welt niemals vergessen.

Wenn wir dem Führer aus heißem Herzen
Dank sagen, dann wollen wir dabet auch des Füh¬
rers Soldaten gedenken. Die glänzendste
Wehrmacht,  die man jemals gesehen hat. hat
in entschlossenem Vormarsch von unserer Heimat
Besitz ergriffen- Wir haben das felsenfeste Aer-
trauen und das unträgliche Wissen, daß der Bo¬
den. auf dem der Fuß des deutschen Soldaten
steht, nie mehl dem Reich entrissen
werden kann.

Und nun, deutsche Männer und Frauen des
Sudetenlandes: da wir wieder in Freiheit atmen
und die Arm« zum fruchtbaren Werk rege» kön¬
nen. da die Not und der Kampf um die einfach¬
sten Volks- und Lebensrechte ein End« hat. möchte
ich auch euch danken  für die Treue, für die
Opfer, für die Zucht und das Ausharren, die ich
i» all den Jahren von euch fordern mußte. Jeder
von euch, der auf seinem Posten ausharrte, der
den Kreis seiner Verantwortung mil seiner gan¬
zen Kraft verteidigte und erfüllte, hat Anteil
an dem Siege.

Der Kamps Ist zu Ende. Die gewaltigen Auf¬
gaben des Aufbaues stehen nun vor uns. Es ist
mein entschlossener Wille, daß die Angleichung
an die EinrichtungendeS Reiches in Verwaltung
und Wirtschaft, in Partei und Staat in kürzester
Zeit vollzogen ist. Das Sndetenland muß in kür¬
zester Zeit «in kräftiges und vollwertiges Glied
deS Reiches werden.

Mir hatten einst eine blühende Wirtschaft und
Industrie. Die Tschechen haben sie in ein Trüm¬
merfeld verwandelt. Sie sollen nun zu neuer
Blüte  erstehen, und ich bin überzeugt, daß der
Fleiß des sudetendeutschen Arbeiters und der
Wert seiner Arbeit für das gesamte Reich einen
Kraftzuwachs bringen wird. Wir werden auch
Anteil haben an den gewaltigen Arbeitsvorhaben

und Bauplänen des Führers. Reichsauto¬
bahnen  und neue Straßenzüge sollen durch das
Sudetenland gelegt werden. Die ungehvbe-
nen Schätze des Bodens  sollen aus ihren
Ertrag geprüft werden, die deutschen Weltbäder
sehen nach Jahren der Verarmung einem unge¬
ahnten Aufstieg entgegen. Nun sind wir alle Sol¬
daten und Arbeiter unseres Führers und mar¬
schieren mit in die deutsche Zukunft!

Mit dem Sieg-Heil auf den Führer und
dem Absingen der deutschen Lieder wurde die
eindrucksvolle Kundgebung, die für Aussig
und die 160 000 Teilnehmer ein einzig¬
artiges Erlebnis  war , geschlossen.

Umbildung der Prager Regierung
Die Vertreter für die Berliner Ausschüsse
Prag , 16. Oktober. Außenminister Tr.

Chvalkovsky  erstattete , wie amtlich
mitgeteilt wird , am Samstag dem Minister¬
rat Bericht über seine Besprechungen in
Berlin und München. In der nächsten
Woche sollen die Beratungen der einzelnen
Fachkommissionen in Berlin fortgesetzt wer-
den. Ter Ministerrat beschloß, als Vertreter
für die Verhandlungen Finanzminister Tr.
Kalsus,  Minister für Industrie . Handel
und Gewerbe Karvas.  Landwirtschafts¬
minister Feierabend  und Minister ohne
Portefeuille Vavrecka  zu bestellen.

Tie Regierung hat den aus GesundheitS-
rücksichten erfolgten tztücktritt des Justiz-
Ministers Tr . Fajnor  und des Ministers
Dr. Parkany  i . angenommen. Tie Regie¬
rung betraute Landwirtschaftsminister Dr.
Feierabend  mit der Leitung des Justiz¬

ministeriums und des Ministeriums für
Vereinheitlichung der Gesetze und Organi¬
sation der Verwaltung.

Grundlinien der neuen Verfassung
Mit der Frage der neuen tschechischen

Verfassung besaßt sich der „Slowenski Hlas ".
der eine ausführliche Talstellung der Grund¬
sätze gibt, nach denen sich - den bisherigen
Vereinbarungen innerhalb der Regierungs¬
parteien zufolge - das künftige Versasiungs-
leben mutmaßlich abspielen wird . Danach
wird der neue Bundesstaat aus drei
neuen Ländern  bestehen . Der der
Tschecho-Slowakei verbleibende Teil Böh¬
mens, Mährens und Mährisch-Schlesiens
wird zu einem Böhmisch-Mährischen Land
vereinigt werden. Die drei den Staat bil¬
denden Länder, das Böhmisch-Mährische
Land, die Slowakei und die Karpatho-
Ukraine werden eigene Landtage und
eigene Regierungen  haben . Der ge¬
samtstaatliche Ministerrat wird aus allen
drei Regierungen zusammen bestehen, zu
denen noch die drei gemeinsamen Minister
— der Außenminister, der Heeresminister
und der Finanzminister — hinzukommen.
Das gesamtstaatliche Parlament wird aus
Vertretungen der drei Landtage gebildet
werden und ein- oder zweimal im Jahre
zusammentreten, um gesamtstaatliche Gesetze
zu beschließen. Es wird erwogen, das Amt
des Präsidenten der Republik mrt dem des
Ministerpräsidenten der Zentralregierung
zusammenzulegen, wie dies z. B. in den Ver¬
einigten Staaten der Fall ist.

Die Slonmkel säubert öle Verwaltung
Lnlleinuny uller Irubsntsn Leneseti -^ 8l6M8

Preßburg , 16. Oktober. Die neue slowa¬
kische Regierung hat die -erste Woche ihrer
Tätigkeit zu einem vollständigen Um¬
bau des Verwaltu n gsapparates
benutzt. Die einzelnen Verwaltungsstellen, die
bisher Prag unterstanden, werden zum größten
Teil selbständig. Die leitenden Aemter in der
Landesverwaltung bei Militär , Polizei und
Gendarmerie, bei den Eisenbahnen, im Schul¬
wesen, beim staatlichen Pressewesen und beim
Preßburger Rundfunk wurden von den Tra¬
banten deS Beneschsystems gesäubert und m i t
Vertretern des nationalen Slo¬
wake n t um s besetzt . Diese Entwickelung
geht im allgemeinen ohne Schwierigkeitenvor
sich, da unter den Mitläufern des Herrn Be-
nesch vollständige Mutlosigkeit eingetreten ist
und von ihnen nicht einmal passiver Widerstand
geleistet wird. Bezeichnend für die Entwickelung
ist e», daß in überraschend kurzer Zeit alle

Erinnerungen an Benesch besei-
7i g t wurden. Während noch vor zwei Wochen
überall, in Amtsräumen , Schulen und Gast¬
häusern Bilder und Büsten Dr . Beneschs zu
sehen waren, wurden sie nunmehr sang- und
klanglos entfernt.

Innerhalb der slowakischen Par¬
teien  macht sich eine kräftige Bewegung nach
Vereinheitlichung und autoritärer Führung
und nach stärkerer Heranziehung
derJugend  bemerkbar. Die junge Genera¬
tion will von den überlebten Formen der „De¬
mokratie" nichts mehr wissen und steht durch¬
aus im Zeichen eines starken nationalen Selb¬
ständigkeitswillens. In der ganzen Slowakei
schreitet man zu der Aufstellung sogenannter
Hlinka - Garden,  einer Formation nach
dem Vorbild der SA. oder der italienischen
Schwarzhemden.

Alt ' ' Freundschaft
bräsiäenl Osnetti 8smmel1e mit l)r. I-ov iür 6u8

Berlin , 16. Oktober. Zu einem mehrtägi-
gen Aufenthalt traf am Samstag der Prä¬
sident der italienischen Jndustriearbeiterkon-
söderalionen Cianetti  mit anderen iüh»
renden Männern Italiens in Verlm ein. Die
italienischen Gäste begaben sich nach ihrer
Ankunft in das Hotel Esplanade und von
dort in die Wohnung Tr . Ley s. Hier fand
ein kurzer Empfang statt. Im Anschluß trat
der Reichsorganisationsleiter mit seinen Gä¬
sten die Fahrt über die Neichsautobahn nach
Braunschweig an . wo er um die Mittagszeit
eintraf . Inmitten einer sreudigen Menschen¬
menge sammelten die beiden führenden Män¬
ner für da? WlnterhilfSwerk.

Am Nachmittag traten Dr . Leh und sein
Gast die Fahrt zum K d F. - W a g e n w er k
nach Fallersleben  an . Auch die Fahrt
dorthin erfolgte im KdF . - Wagen  der
bet dieser Gelegenheit erneut seine hervor-
ragenden Eigenschaften und sein Durchhalten
hoher Geschwindigkeit bewies.

Wie man im Verlauf der Besichtigunger¬
fuhr, werden von den vier, eine FabrckatwnS-

fläche von 200 000 Quadratmeter einnehmen¬
den Hallen bis Ende des Jahres bereits zwei
im Rohbau fertiggestellt sein, nämlich das in
Stahlkonstruktion errichtete Preßwerk und die
mechanische Werkstätte, so daß dann mit der
Innenausstattung und dem Einbau der maschi.
nellen Anlagen begonnen werden kann. An
Material werden im Tagesdurchschnitt allein
2000 Kubikmeter Kies und 12 000 Sack Zement
benötigt. Ein großer Teil der Baumaterialien
Wird auf dem dicht, vorbeiführenden Mittel¬
landkanal herangeschafft. Das Stahlskelett des
Prehwerkes Besteht aus 7000 Tonnen Eisen.
Auch ein Kraftwerk ist schon jetzt im Entstehen,
ebenso der Gleisanschluß zum Bahnhof Fallers¬
leben.

Gegen Abend traten Dr . Ley und Präsident
Cianetti eine Besichtigungsfahrt zu den Her¬
mann - Göring - Reichswerken  in
Watenstedt , SO Kilometer südöstlich von
Braunschweig, an.

Dort teilte Präsident Eiavetti  wäh¬
rend eines KameradschastSabends den in
diese« Werken beschäftigte» deutsche« und

italienischen Arbeitern mit, daß die italie¬
nischen Arbeiter im Zeichen der deutsch-ita¬
lienischen Freundschaft und der engen Ver-
bundheit zwischen den italienischen Korpora¬
tionen und der Deutschen Arbeitsfront d i e
erste DA F. - Fahne für den neuen
Rrichsgau Sudetenland  stiften
werde. Die Arbeiterschaft aller italienischen
Provinzen werde bei der Anfertigung dieser
Fahne Mitwirken.

Abends fuhr Dr. Ley mit seinen Gästen
zurück nach Fallersleben , wo er während
eines Festabends seiner Freude über diese
besondere Ehrung mit Dankesworten Aus¬
druck gab und dabei mitteilte , daß die von
ihm nunmehr einzuweihende große KdF.-
Halle den Namen „Cianetti - Halle
Kraft durch Freude"  erhalten werde.
Er habe diesen Entschluß gefaßt eingedenk
der Tatsache, daß viele tausend italienische
Arbeiter am Aufbau der Volkswagenfabrik
und der Ncichswerje Hermann Göring Mit¬
arbeiten . Italien habe durch die Entsendung
dieser Arbeiter einen neuen augenfälligen
und dankenswerten Beweis für die Freund¬
schaft zwischen den beiden Völkern erbracht.

Aramois'Pdmet nach Rom verletzt
Berlin , 15. Oktober. Wie die französische

Negierung amtlich mttgeteilt hat . ist der
französische Botschafter in Berlin Andrs
Francois - Poncet  nach Rom versetzt
worden, um in der gleichen Eigenschaft die
französische Republik in Italien und beim
Kaiser von Aethiopien zu vertreten.

Wenn ein Botschafter sieben Jahre sein Land
in einer fremden Hauptstadt vertritt, so ist das
nach der Tradition der Diplomatie eine sehr
lange Zeit. Und für jeden interessierten Zuschauer
ein sicheres Zeichen dafür, daß der betreffende Di¬
plomat das Vertrauen seiner Regierung ebenso
besitzt, wie das der Regierung, bei der er akkredi¬
tiert ist. Frankreichs Botschafter in Berlin. Anürö
Francois - Poncet  hat sieben Jahre in Ber¬
lin gewirkt. Nun ruft ihn die schwierigste Auf¬
gabe, die in den letzten Jahrzehnten ein franzö- »
sischer Diplomat zu bewältigen hatte. Er soll als
Botschafter bei Mussolini  eine Verstän¬
digung zwischen Frankreich und Italien, die ins¬
besondere durch die Treibereien der Volksfront
verhindert wurde, vorbereiten helfen.

In Berlin war Francois-Poncet ohne Frage der
beliebteste Diplomat. Bei unzähligen Gelegenhei¬
ten von der Eröffnung einer Kunstausstellung bis
zum Reit- und Fahrturnier, sahen ihn die Ber¬
liner. Madame Poncet mit ihren acht Kindern
war der Mittelpunkt der diplomatischenGesell¬
schaft. Mehr als einmal hat die Gattin des fran¬
zösischen Botschafters nicht nur in schönen Worten
ihre Sympathie zu Deutschland und den Deut-
scheu bewiesen. Immer haben di« Poncets eine
offene Hand für die Winterhilfe gehabt. i
Ab1. Sez. keine Su-eaanwalte mebr

Berlin , 16. Oktober. In einer 5. Verord¬
nung zum Reichsbürgergesetz ist bestimmt,
daß Juden  alsbald — im Altreich zum
30. November — aus der Rechtsan¬
waltschaft ausscheiden.  Nach der
Gesetzgebung des Jahres IV33 war bereits
die Zulassung jüdischer Rechtsanwälte mit
Ausnahme der Frontkämpfer und der Rechts¬
anwälte , die mindestens seit dem 1. August
1914 als Rechtsanwälte zugelasien waren,
zurückgenommen worden. Die neue Verord¬
nung schließt nunmehr diese Maßnahmen
ab; in Zukunft gibt es keine jüdischen Rechts¬
anwälte mehr. Auch im Lande Oester¬
reich  scheiden Juden ausnahmslos aus der
Anwaltschaft aus . Soweit es sich um Front¬
kämpfer handelt , können den ausscheidenden
Rechtsanwälten Unterhaltszuschüsie gewährt
werden.

Um die rechtliche Beratung und Vertretung
von Juden , insbesondere in den Fällen , m
denen eine rechtliche Vertretung gesetzlich
vorgeschrieben ist. ficherzustellen. steht die
Verordnung vor. daß in beschränkter Zahl
jüdische Konsulenten  zugelasien
werden, die nur für jüdische Auftraggeber
tätig sein dürfen. Nach einer gleichzeitig er¬
gangenen dritten Verordnung über Anwalts¬
angelegenheiten im Lande Oesterreich
scheiden dort jüdische Mischlinge  aus
der Rechtsanwaltschaft in dem gleichen Um¬
fang aus . wie dies die Gesetzgebung deS
Jahres 1983 bestimmt hatte.
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lim. Prag . 17. Oktober. Tie Abtretung des
Ludeleulaudrs au das Deutsche Reich nud
der Verlust des Tlsagebietes a» Polen zwingt
die tschechische Regierung z» einer völligen
Re»gliederuiist der Industrie . Mit diesen Fra¬
gen des W i rt scha s t 8 n r u b a n e 8 des
tschecho-slvmakischen Reststaates beschäftig!
sich die Prager Presse seit Tagen anssi'chrlich.
Allgemein wird die Ansicht vertreten, daß eine
enge wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit mit Deutschland  die
einzige Möglichkeit für eine günstige Wirt-
schastsentwicklnngim böhmischen Raum bie¬
ten kann.

Einen gewissen Ausgleich kür den Verlust
von Jndüstriewerken in den an Deutschland
und Polen abgetretenen Gebieten hasst man
in tschechischen Wirtschastskreisen durch eine
stärkere Ausnutzung der Boden-
reichtümer  und Rohstoffquellen der Slo.
wakei zu erzielen. In der Slowakei finden
sich zum Teil recht ergiebige Vorkommen von
Eisen. Kohle. Zink. Blei. Mangan . Salz.
Naphtha und Silber . Die Hoffnungen gehen
bereits so weit, daß man glaubt, in einigen
Jahren aus der Slowakei ein industrielles
Zentrum machen zu können.

Mehrere Jndustriefirmen , die sich in rein
tschechischem bezw. nichtarischem Besitz befinden,
verlegen ihre Zentralen aus den abgetretenen
Gebieten in das Innere der Tschecho-Slowakei.
Die Auswirkungen der Gebietsverlusteauf die
tschecho-slowakische Zahlungsbilanz  ist
außerordentlich groß, wenn sie sich zahlenmäßig
auch noch nicht genau abschätzen taffen. Das
größte Werk der tschechisHen Autoindustrie, die
T -tra-Fabrik in Neffelsdorf, ist verlorengegan¬
gen. Vcn der Glasindustrie ist nur ein Drittel
rn der Tschecho-Slowakei verblieben. Die rest¬
lichen 3500 Glasbetriebe mit etwa 20 000 Ar¬
beitern werden vom obersten Wirtschaftsamt
zusammengesaßtwerden.

Die neue Grenzziehung hat die Strom-
versorgur g Prags  gefährdet , da die
Hauptstadt hauptsächlich aus dem nunmehr ab¬
getretenen Seestadt! mit elektrischem Strom
versorgt wurde. Um die Stromversorgung un¬
abhängig von jetzt ausländisch gewordenen
Werken zu machen, soll Prag in Zukunft seinen
Strom rus dem tschechisch gebliebenen Kolin
beziehen. Das Koliner Elektrizitätswerk muß
zu diesem Zweck ausgebaut werden. Der Pra¬
ger Stadtrat hat bereits beschlossen, durch die
Verringerung der Straßenbeleuchtung und
Lichtersparnis in Schulen und öffentlichen Ge¬
bäuden is zur Sicherung der Prager Strom¬
versorgung aus rein tschechischen Werken einen
gewissen Ausgleich zu schaffen.

Die Zuckererzeugung  der Tschecho-
Slowakei weist ebenfalls infolge der Gebiets-
abtretungen einen Verlust von etwa 17 bis
20 vom Hundert auf. In den abgetretenen
Bezirken liegen nämlich 15 Zuckerfabriken. Im¬
merhin verbleiben der Tschecho-Slowakei
03 Zuckerfabriken und damit ein gutes Funda¬
ment für den Ausbau dieser Industrie.

VrambiW in Sü-mülmli
Abschluß der Besichtigungsreise

Nikolsburg. 16. Oktober. Nachdem der
Oberbefehlshaber des Heeres. Generaloberst
vonBrauchitsch.  am Freitag der nur
wenige Kilometer von der tschechischen
Sprachgrenze entfernten Stadt Winter,
berg  und hierauf der Stadt Wallern
einen Besuch abgestattet hatte , weilte er am
Samstag in Frain  an der Thaya und in
Znaim.  dem geistigen und wirtschaftlichen
Mittelpunkt des südmährischen Gebietes,
lleberall in den festlich geschmückten Städten
wurde dem Generaloberst ein herzlicher Emp¬
fang bereitet. Sein letzter Besuch'galt der
Stadt Nikolsburg,  wo Bismarck 1866
den denkwürdigen Friedensvertrag abge¬
schlossen hatte. Hier hielt der Oberbefehls¬
haber des Heeres, nachdem er sich in das
Ehrenbuch der Stadt eingetragen hatte , vom
Balkon des Rathauses eine jubelnd aufge¬
nommene kurze Ansprache an die Bevölke¬
rung , wobei er auch dieGrützxdesFüh.
rers  überbrachte ; er gab seiner Freude über
die Heimkehr Südmährens Ausdruck und ver-
sicherte, daß die Leiden und Sorgen , die
Südmähren zwanzig Jahre zu ertragen ge-
habt habe, nuü für alle Zeiten ein Ende ge¬
sunden hätten . Am Abend trat Generaloberst
von Brauchitsch die Rückfahrt nach Berlin an.

Prags Neuorientierung
Bemerkenswerte römische Stimme

Rom. 16. Oktober. Im Hinblick auf eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwi-
scheu Ungarn und der Tschecho- Slowakei
unterstreicht der Direktor des „Giornale
d'Jtalia ". nachdem die deutschen und die
Polnischen Territorialansprüche erfüllt wor-
den seien, ohne einen Krieg heraufzubeschwö-
ren . dürfe man wohl annehmen, daß auch
im ungarischen Falle ein Kon-
slikt vermieden  werden könne und
müsse. Was Prag betreffe, so könnten wei-
tere Abtretungen und Revisionen zwar hart

erscheinen, sich aber nur günstig auswirken,
weil damit sür das neue Gebiet der Repu-
blik endgültig die innere Lrd-
n u n g. der Friede und die Sicherheit der
Grenzen wieder hergestellt würden. Diese
Ordnung und diesen Frieden brauche die
Prager Regierung, wolle sie das bereits in
Angriff genommene begrüßenswerte Wieder-
ansbanprogramm und Säuberungs¬
werk  durchführen.

Für die Tschechische Republik sei weniger
die Ausdehnung ihres Hoheitsgebietes, son¬
dern vielmehr die Tatsache ihrer Geschlossen-
heit und der Ausräumung der inneren und
außenpolitischen Gefahrenherde das Grund-
Problem. Tie Prager Regierung scheine den
Weg der Säuberung entschlossen gehen z»
wollen, indem sie dem K o mmunis m u s
»nd dem Judentum den Eintritt
verwehre,  sich anschicke. das demokra¬
tische System nach korporativen Prinzipien
abzuändern und ein neues biiiidesstaa'.'.iches
Regime zu schaffen, nachdem sie inzwischen
eingesehen habe, daß ein zentralistisches Sy¬
stem unvereinbar mit dem Vorhandeniem
verschiedener Nationalitätengruppen ist.
Aber auch den Zusammenbruch der alten
politischen Freundschaften habe man in
Prag erkannt und bahne eine Neugestaltung
der außenpolitischen Richtlinien an.

Auch sie starben für uns
Reichenberg,

bekannt wird.
16.
sind

Oktober,
bei dem

Wie erst jetzt
Kampf um die

Grenzbauden im östlichen Niesengebirge die
Freikorpsmänner Wilhelm L a m m e l und
Rudolf Böhmisch  aus Antoniwald ge¬
fallen. Sie hatten den Auftrag , bis zur be¬
kannten Tippeltbande vvrzudringen, wobei
sie in tschechisches Maschinengewehrfeuer ge¬
raten waren. Lammel erhielt einen Herzschuß
und war sofort tot. desgleichen der Frei-
korpsmnnn Hofer  aus Klein-Anpa. Böh¬
misch wurde schwer verletzt und erlag im
Krankenhaus Hirschberg seinen Wunden. Die
Leichen der beiden Gefallenen, die erst einige
Tage später geborgen werden konnten, wur¬
den vorläufig in Klein-Aupa beigesetzt. Die
Leiche Lammels wurde jetzt ausgegraben und
gemeinsam mit dem Leichnam des Böhmisch
beim Kriegerdenkmal in Unter-Maxdorf bei-
gesetzt.

London Wt MMWen Flüchtlingen
London. 16. Oktober. Wie der Oberbürger¬

meister von London am Samstag mitteilte,
sind sür den tschechischen Flücht-
lingssonds  schon über 100000 Pfund
gestiftet worden. Von Stiftungen für die
s u d e t e n d e u t sche n Flüchtlingen ist
nichts bekannt.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat die
britische Negierung die Bank von England
ersucht der Tschecho-Slowakei als Vor-
schußzahlung  der jüngst vereinbarten
Anleihe  sofort lOMillionenPfund
zur Verfügung zu stellen.
Graf Csaky nach Budapest zurückgekehrt

Der Kabinettschef im ungarischen Außenmini¬
sterium . Gras Csaky, ist am Samstag von Nom
nach Budapest zurückgekehrt , nachdem er noch eine
zweistündige Unterredung mit Außenminister Graf
Ciano hatte.

Erfolgreicher fapantfcher Vormarsch
Voillimgsn suf ciiE kaknlinis lignkgii -kiÄN'oii / V̂eil86fisu t>68etzt

Schanghai, 16. Oktober. Auf dem südchine-
fischen Kriegsschauplatz haben sich die japa¬
nischen Truppen binnen vier Tagen eine recht
breite Operationsbasis geschaffen. Am Sams¬
tag haben die Japaner Weitschau  am
Ostfluß eingenommen.  Die Stadt ist
von großer strategischer Bedeutung für den
weiteren Angriff auf die Kaulun -Kanton-
Bahn . Der linke Fsügel der Japaner hat sich
bereits westlich von Tamschui auf knappe
20 Kilometer der Eisenbahnlinie an der
Grenze von Hongkong und dem chinesischen
Staatsgebiet genähert. Mit der Einnahme
von Weitschau haben die Japaner eine wich¬
tige Anmarschstraße nach Kanton erreicht.
Von Südwesten her ist gleichzeitig eine zweite
Gruppe japanischer Truppen nach Kanton
vorgestoßen, die Sintang  an der Land¬
straße zwischen Tamschui und der Bahnlinie
Hongkong-Kanton erreichte. Am Samstag
war die Vorhut nur nom 18 Kilometer von
der Bahnlinie entfernt. Die Chinesen leisten
bisher keinen nennenswertem Widerstand.
Wie Meldungen aus Kanton  besagen, soll
dort geplant sein, zur Verteidigung der Stadt
200 000 Mann  zusammenzuziehen.

Die Chinesen müssen am Sonntag das
Vordringen der drei japanischen Kolonnen
zugeben, die von Kiukiang her den
Jangtse . Bogen südlich umgehen
und m Richtung Sienning marschieren, um

dort die Bahnlinie Hankau - Kon¬
to  n zu unterbrechen. Die Japaner sind nur
noch 40 Kilometer von der Bahnstrecke ent¬
fernt. Auch die japanische Umgehungsbewe¬
gung zwecks Abschneidung der chinesischen
Südarmee in Richtung Tschanga (Provinz
Kwangsi), durch die die Lage Hankaus hoff¬
nungslos werden könnte, wird hier ängstlich
verfolgt.

Franko dankt den Legionären
Telegramm an Benito Mussolini

Bilbao , 16. Oktober. Aus Anlaß der Rück¬
kehr der italienischen Freiwilligen in die Hei.
mat sandte General Franco  ein Tele¬
gramm an den italienischen Regierungschef,
m dem er den Dank des nationalen
Spaniens für die Waffenhilfe
übermittelte . Das heroische Opfer der Legio¬
näre habe dazu beigetragen, den Endsieg des
nationalen Spaniens in greifbare Nähe zu
rücken.

Rationaler Borfloß am Ebro
Großangelegter Betrug der Sowjetspanier
Bilbao , 16. Oktober. Wie der nationale

Heeresbericht meldet, wurden am Samstag
Angriffe  des Gegners an der Ebrofront
abgewiesen.  Bei einem Gegenstoß gelang
es den nationalen Truppen , in das vom
Feinde besetzte Gebiet vorzudringen und die
eigenen Stellungen in einer Breite von
mehreren Kilometern vorzuver-
legen,  lieber 100 Gefangene fielen den
Nationalen in die Hände. Von der nationalen
Luftwaffe wurden acht rotspanische Flieger
abgeschoffen.

In großer Aufmachung veröffentlicht dnS
römische,.Giornale d'Jtalia"  in Fickst,
mile einen Tagesbefehl des Generalstabs der
13. Internationalen Brigade in Sowjetspa-
nien vom S. September , in dem Anweisungen

für die Durchführung der Einbürge¬
rung der fremden bolfchewistr-
schen Banden  erteilt wird. Dieses Doku-
ment beweise, wie das halbamtliche Blatt be-
tont, in unzweideutiger Weise, daß Barce¬
lona einen großangelegten Betrug vorbereite,
während es zu gleicher Zeit über die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen „verhandelte". Be¬
sonders hervorheben müsse man aber, daß
diese Anweisungen zur Naturalisierung der
aus den sogenannten demokratischen Ländern
nach Sowjetspanien entsandten Marxisten im
Schatten der Internationalen Kommission
erlaffen werden, die bereit sei. ein Auge zuzu.
drücken.

Frankreich und die ValWna-Krise
Französisch-arabische Verhandlungen in Paris

gl. Paris , 17. Oktober. Am Montag be¬
ginnen im sranzösischen Außenministerium
Verhandlungen mit dem syri¬
schen Ministerpräsidenten,  die
wegen der englischen Palästinakrise und der
hierbei in Mitleidenschaft geratenen franzö-
fischen Orientinteressen besondere Bedeutung
besitzen. Von englischer Seite ist bekanntlich
der Plan aufgeworfen worden. Syrien und
Palästina unter gemeinsame Verwaltung
zu nehmen, um auf diese Weise den Arabern
einen gewissen Ausgleich für die Aufrecht¬
erhaltung eines jüdischen Staates geben zu
können. Dr irakische und ägyp¬
tische Außenminister  sind ebenfalls
in Paris . Außenminister Bonnet  läßt an¬
kündigen. daß seine mehrfach verschobene
Reise nach Ankara in nächster Zeit statt-
sinden soll.

Werksoldaten in einer großen Zelt
Hier! bei den Arbeitsmännern in der Westmart

Bergzabern, 16. Oktober. Am 24. Oktober
scheiden die Männer , die im Sommerhalbiahr
1938 ihre Arbeitsdienstpflichtgegenüber Volk
und Nation erfüllten, aus dem Reichsar¬
beitsdienst  aus . Diesen Anlaß hat der
Reichsarbeitsführer benutzt, um die in der
Westmark für die Sicherheit des Reiches die¬
nenden Arbeitsmänner persönlich zu verab¬
schieden. Seit Donnerstag besucht Reichsleiter
Hier!  verschiedene Arbeitsgaue, um sich aus
eigener Anschauung einen Ueberblick vom
neuesten Stand der Arbeiten zu verschaffen
und um sich vom Wohlergehen der ihm anver¬
trauten Männer zu überzeugen. Mit Freude
über ihre hohe Leistung sprach der Reichs¬
arbeitsführer den Arbeitsmännern und ihren
Führern zugleich im Namen des Führers
Dank und Anerkennung  für ihre
Dienste als Werksoldaten in einer ernsten und
großen Zeit aus.

Der Führer ehrt Ritter von Epp
Zum Chef des Jns .-Rgts. 61 ernannt

München, 16. Oktober. Der Führe  r stat¬
tete am Samstag dem Reichsleiter der NS .-
DAP ., Reichsstatthalter General der Jnfan-
terie Ritter von Epp  aus Anlaß fernes
70. Geburtstages einen Besuch ab. Er sprach
dem um die nationalsozialistische Bewegung so
hochverdienten Jubilar seine herzlichsten Glück¬
wünsche aus und dankte ihm in längerer Unter.
Haltung für seine großen Verdienste in Krieg
und Frieden, für seinen frühzeitigen soldati¬
schen Einsatz im Dienste der Nationalsozialisti¬
schen Partei und damit des deutschen Volkes
Als Ausdruck dieses Dankes hat der Führer als
Oberster Befehlshaber der Wehrmacht den
General der Infanterie Ritter von Epp zum
Chef des  Jns .-Rgts . 61 ernannt , das di«
Tradition des ruhmreichen Bayerischen Jnf .-
Leibregiments fortführt , an dessen Spitze der
General im Weltkrieg gestanden hat. Der Fäh-
rer überreichte bei fernem Besuch General Rit¬
ter von Epp die Ernennungsurkunde.

Ferner übermittelten Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  und Ministerpräsident
Mergenthaler  dem Jubilar ihre Herz-
lichsten Glückwünsche.

Aus ganz Deutschland liefen am 70. Ge¬
burtstag des Reichsstatthalters Ritter von
Epp zahllose Glückwünsche, Geschenke und
Blumenspenden ein. Eine ganz besondere
Ehrung bereitete der Reichsjägermeister dem
Jubilar durch die Verleihung des Ehrenhirsch-
kangers der Deutschen Jägerschaft, den Oberst-
jägermeister Scherping mit den Glückwünschen
des GeneralfeldmarschallsGöring überbrachte.
Der Reichskolonialbundüberreichte eine Stif¬
tungsurkunde zur Ermöglichung Wissenschaft-
sicher kolonialer Forschungsarbeit in Höhe von
jährlich 50 000 RM . Unter dem Jubel der
Volksgenossen erschien um 12.30 Uhr der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
H ° ß,  um auch seinerseits dem verdienten
Reichsleiter der NSDAP , die herzlichsten
Glückwünsche der Partei auszusprechen. Zum
Zeichen des Dankes überreichte er ein Kriegs-
gemälde. Auch aus dem Auslande  erreich¬
ten General von Epp zahlreiche Glückwünsche.
Eine besondere Ehrung bereitete dem Reichs¬
statthalter noch die Universität in Hamburg,
die ihm die goldene Ehrenmünze und d«
Ehrenmitgliedschaft der Universität verlieh.

Handelsabkommen Türkei-Italien
Die Verhandlungen zwischen der Türkei und

Italien zur Regelung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Länder haben zu einem
Handels, und Zahlungsabkommen geführt, daS
bis zum 30. Juni 1940 läuft und am Samstag
unterzeichnet worden ist.

Der Führer an den König von Rumänien
Der Führer und Reichskanzler hat dem König

von Rumänien zu seinem Geburstag seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.
Der Chef der polnischen Staatspolizei
in Berlin

Der Chef der polnischen Staatspolizei , Brigade¬
general Zamorski, weilte auf der Durchfahrt zum
Jahrestag der Faschistischen Polizei in Rom mit
der polnischen Polizeiabordnung zu einem kurzen
Besuch in der Reichshauptstadt, wo ihm General
Daluege im Namen des Reichsführers ff Himm¬
ler begrüßte.
Reichsführer ff Himmler nach Rom abgereist

Die deutsche Polizeiabordnung unter Führung
des Reichsführers ff Himmler, zu der ff -Ober¬
gruppenführer General Daluege sowie die ff-
Gruppenführer Heydrich und Wolfs gehören, star¬
tete am Sonntag im Sonderflugzeug nach Rom,
um auf Einladung des Duce am 13. Jahrestag
der Faschistischen Polizei teilzunehmen.
Korpsführer Hühnlein in Paris

Korpsführer Hühnlein traf am Samstagmittag
auf dem Flughafen Le Bourget zum Besuch des
Pariser Automobil-Salons und zur Tagung der
AJALR . (Internationale Bereinigung der aner¬
kannten Automobil-Clubs) ein.

Segen die Judenzuwanderuag in Paris
In einem Schreiben an den Polizeipräsidenten

des Seine-DepartementS verlangt der Pariser
Stadtverordnete Trochu die Säuberung der fran¬
zösischen Hauptstadt von den aus Deutschland und
Italien zugewanderten Juden und sonstigen aus¬
ländischen Emigranten.

Dritte polnische Winterhilfsaktion eröffnet
Im Warschauer Königsschloß wurde in An¬

wesenheit des Staatspräsidenten zum dritten Male
die polnische Winterhilfsaktion eröffnet, die nach
dem Rechenschaftsbericht ihres Leiters im Vorjahr
300 000 Arbeitslose samt ihren Familien und
800 000 Kinder betreut hat.

Kowno verewigt den Ausnahmezustand
Gegen die Stimmen und den schärfsten Protest

der Vertreter des Memelgebietes beschloß der Li¬
tauische Sejm zwei neue Staatsschutzgesetze, die in
der Praxis nichts anderes als die Verewigung des
alten Ausnahmezustandes bedeuten.

Deutscher Flottenbesuch in Tanger
Zum erstenmal seit dem Weltkrieg stattete am

Samstag ein deutsches Geschwader in Tanger
einen Besuch ab.

Luftrüstungsabkommen Kanada —England?
Auf Einladung der britischen Regierung traf

der Präsident der kanadischen Northern Electric
Gesellschaft von Montreal in London ein, um dort
Pläne für den Bau von Bombern für die britische
Luftwaffe zu besprechen.

Dominienminister Lord Stanley tz
Der britische Dominienminister Lord Stanley.

Titelerbe des Earl of Derby, ist in einer Londoner
Klinik an den Folgen einer Beinverletzung gestor¬
ben. Mit dem Tode Lord StanleyS tritt die Frag»
einer größeren Verschiebung im britischen Kabi¬
nett im Zusammenhang mit dem Rücktritt d«<
Marineministers Duff Looper wieder stärker i»
den Vordergrund.
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Opfertag der Schaffenden
In jedem Winterhilfswerk führt die Deut¬

sche Arbeitsfront eine Reichs st raßen-
sammlung  durch, und alljährlich zählt die¬
ser Tag zu den stolzesten der nationalsoziali¬
stischen Solidarität . Schaffende sammeln und
geben. Alle stehen sie geschlossen in der großen
Front der Tat - und Opferbereitschaft, die
Deutschland wieder großmachen half. Alle be¬
kennen sich zur größten Selbsthilfeorganisa¬
tion aller Völker und Zeiten, freudig und
stolz, Kämpfer des deutschen Sozialismus zu
sein.

In diesem Winterhilfswerk wurde der
DAF . die Ehre zuteil, die erste der Reichs-
straßensammlungen durchzuführen, und sie
hat sich ihrer wert gezeigt. Flossen schon am
Samstag vormittag bei den Sammlungen in
den Betrieben die Spenden reichlich, so brach¬
ten Samstag nachmittag und Sonntag den
Einsatz aller Amtswalter in Stabt und Land.
Die kleinen Buchabzeichen wurden restlos an
den Mann gebracht, und darüber hinaus noch
manche Gabe mit der Büchse ersammelt-

Keiner mochte im Opfern „klein" sein. Am
Kirbesonntag, dem herbstlich schönen Tag der
frohen Feste, in den Lanöorten schon gar nicht.
So half alles zusammen, baß diese Samm¬
lung ein wahrhaft würdiger Auftakt zu dem
Hilfswerk im Jahre der Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches, wurde.*

In der Kreisstadt Calw  sind bet der ersten
Reichsstraßensammlung an Spenden 956 NM.
ersammelt worden. Insgesamt wurden hier
333« Abzeichen verkauft.

Gruß an die Heimatstadt
Schon bei der Befreiung der Ostmark hatte

Gefreiter Hermann Beck das Glück, der
Truppe anzugehören, die als erste die Grenze
überschritt. Und nun durfte er auch unter
den ersten deutschen Soldaten sein, die im Su¬
detenland einmarschierten. Bon Wallern im
Böhmerwalö aus erhalten wir von ihm einen
Brief mit den herzlichsten Grüßen für die
Heimatstadt Calw. Er berichtet darin von
einem unvermuteten Zusammentreffen mit
seinem Schulkameraden Heinrich Klingler
in Ogfolöerhaid und beendet die kurze Schil¬
derung seiner Erlebnisse mit den Worten:
Wer das Elend und die Not hier gesehen hat,
der weiß was unsere Brüder gelitten haben.
Wir Soldaten sind uns bewußt, welch großes
Werk unser Führer hier vollzogen hat und
wie notwendig es war , diesen Menschen Ret¬
tung zu bringen!
Achtung!Gudetendeutsche Flüchtlinge!

Das Gauamt für Bolkswohlfahrt Würt-
temberg-Hohenzollern gibt folgendes bekannt:
Der Sonderzug,  der die rm Gau Würt-
temberg-Hohenzollern in Lagern und privat
untergebrachten und der NSV . zum Rück¬
transport gemeldeten sudetendeutschen Flücht-
linge wieder in ihre Heimat zurückbringt,
fährt nun endgültig amheutigenMon.
tag ab Stuttgart.  In diesem Sonder¬
zug dürfen nur diejenigen sudetendeutschen
Flüchtlinge mitfahren, deren Heimatort von
deutschen oder Polnischen Truppen besetzt
wurde. Diejenigen sudetendeutschen Flücht¬
linge, deren Heimat auch jetzt noch auf tsche¬
chischem Gebiet liegt, bleiben an ihrem augen¬
blicklichen Aufenthaltsort.

Die sudetendeutschen Flüchtlinge, die heute
heimfahren, melden sich in Stuttgart in der

Liederhalle, Büchsenstraße, und erfahren dort
alles Nähere. Von der Liederhalle in Stutt¬
gart auS marschieren die sudetendeutschen
Flüchtlinge dann um lS Uhr gemeinsam zum
Hauptbahnhof. um dort ihren Sonderzug zu
besteigen. Die Flüchtlinge fahren bis
Stuttgart mit den fahrplan¬
mäßigen Zügen  der Reichsbahn. Tie
einzelnen Flüchtlinge und gemeinsam die
Gruppen lassen sich sofort vom Bürger¬
meisteramt  ihres augenblicklichen Auf¬
enthaltsortes eine Bescheinigung  aus¬
stellen des Inhalts , daß die Inhaber dieser
Bescheinigung soundso viel Personen sude¬
tendeutsche Flüchtlinge sind und von . . .
(folgt Angabe des Abfahrtbahnhofes) nach
Stuttgart reisen müssen, um dort den Son¬
derzug zu erreichen. Die Reichsbahn aner¬
kennt diese vom Bürger >" »isteramt ausaestell.
ten und abgestempeltenBescheinigungenals
Fahrtausweise.

Der Chef der Ordnungspolizei , General
Da lue ge, hielt in Berlin vor Vertretern
der Presse einen Vortrag  über den
Stand der Verkehrsunfall b'ekämp.
fung.  Er führte auf Grund genauer Stati¬
stiken aus . daß die Unfallsziffer noch lange
nicht in einem Maße abgenommen habe, die
usriedenstellend sei. Denn es bleibe die Tat¬
ache bestehen, daß es alle Jahre wieder 8000

Tote und rund 170 000 Verletzte infolge von
Verkehrsunfällen gebe. Die, Herabdrückung
der Totenzisfer um etwa 800 im Jahre — die
man zuletzt auch noch verzeichnen konnte —
mache im Verhältnis zu den erschütternd wir-
kenden großen Zahlen wenig aus.

Wenn man im Kampf gegen diese Ziffern
Erfolg haben wolle, so müste man nüchtern
eine neue Statistik betrachten: nämlich die
Aufstellung über die Ursachen der Un¬
fälle.  Dabei zeige es sich, daß die Haupt¬
schuld den Lenkern der Kraftfahrzeuge zufalle.
Sie seien in 75 v. H. aller Unglücksfälle der
schuldtragende Teil gewesen, während di«
Radfahrer nur in S v. H. und die Fußgänger,
gleichgültig ob Mann , Frau oder Kind nur
in 8 v. H. die Schuld am Unfall trugen. Der
Rest des prozentualen Schuldanteils sei auf
andere Umstände zurückzuführen. Es liege da¬
her auf der Hand, daß vor allen Dingen eine
entsprechende Erziehung der Kraft¬
fahrer  durch polizeiliche Maßnahmen zu
erfolgen habe, um die Unfallursachen mög¬
lichst zu beseitigen.

Die überwiegenden Unfallursachen auS
Verschulden der Kraftwagenlenker setzten sich
wieder in erster Linie aus dem Nichtbeachten
der Vorfahrt (25 v. H.). dann aus dem fal¬
schen Ueberholen (15 v. H.), ferner aus über,
mäßiger Geschwindigkeit (13 v. H.) und
schließlich aus falschem Einbiegen (12 v. H.)
usw. zusammen.

Um nur den ersten Fall — Nichtbeach¬
ten der Vorfahrt — herauszugreifen,
sei angeordnet worden, daß bei vereinzelten,
besonders gekennzeichneten Kreuzungen zur
Gewährung der Vorfahrt nicht nur wie bis-
her „mäßige Geschwindigkeit" einzuhalten,
sondern bis zum Stillstand anzu¬
halten  ist . Erst wenn sich der Fahrzeug¬
führer davon überzeugt hat. daß sich ein

Das Treudignstehreuzelcheu wurde an
Oberrechnungsrat Wid maier,  Vorsteher
des Staatsrentamts Hirsau und Verwal¬
tungsobersekretär Körner  beim gleichen
Amt verliehen.

Reservisten im NS .-Reichskriegerbund drei
Monate beitragssrei . Alle Reservisten, die so¬
fort nach ihrer Entlassung aus der Wehrmacht
dem NS .-Reichskriegerbund beitreten, bleiben
für die ersten drei Monate beitragsfrei . Für
Reservisten, die erst später bcitreten, gilt diese
Vergünstigung nicht.

Znchtviehversteigernng mit Sonberkörnng.
Der Landesverband württ . Rinderzüchter, Ab¬
teilung Fleckvieh veranstaltet am Freitag,
4. November in Freuden  st aöt  eine Zucht¬
viehversteigerung mit Sonderkörung für
Fairen . Zugelassen sind Farren im Alter von
13 Monaten an und weibliche Tiere mit nach¬
gewiesener Abstammung.

oorfahrlverechtigtes Fahrzeug nicht nähert,
dars er seine Fahrt fortsetzen.

Die Kenntlichmachung dieser „Stoppstra-
ßen" erfolgt durch ein neues Verkehrszeichen
„Halt, Vorfahrt auf der Hauptstraße ach-
ten!" Dieses Zeichen wird noch zusätzlich
u. a . durch einen rotenOuer strich auf
der Fahrbahn  angezeigt.

Um aber den bisherigen polizeilichen Vor.
schriften einen größeren Nachdruck zu ver-
leihen, die Beachtung der Vorschriften unter
allen Umständen sicherzustellen und damit die
Unfallsziffer herabzudrücken. wurden neue
Anordnungen  erlaßen.

Da die Strafe für den Verkehrssünder
fühlbar sein muß, wurden die Polizeibeam¬
ten angewiesen, in geeigneten Fällen auf der
Straße die Lust aus der Bereifung der Kraft¬
fahrzeuge abzulassen. Dies sei auch für den
Reichen eine fühlbare Strafe , da er Gelegen¬
heit habe, bei der Montage der Ersatzreifen
oder beim Aufpumpen der leeren Reifen über
sein vorschriftswidriges Verhalten nachzu¬
denken.

Eine weitere wirksame Maßnahme bestehe
im Verbot  der Ausübung der Fahr¬
erlaubnis  für die Dauer einer Woche
bis zu drei Monaten , ohne daß die Voraus¬
setzungen einer Entziehung der Fahr-
erlaubnis auf unbestimmte Zeit gegeben
seien.

Um die Polizeiorgane zur Beaufsichtigung
des Verkehrs in breitester Front einzusetzen,
sei angeordnet worden, daß alle Polizeivoll¬
zugsbeamten und Sachbearbeiter auf Fahr¬
ten. die sie in und außer Dienst, in Uniform
oder Zivil , in Dienst, oder privaten Kraft-
fahrzeugen ausführen , ständig den
Straßenverkehr zu beobachten
haben. Bei Verletzungen haben die Beamten
sofort einzuschreiten. Es könne sich dabei
keinesfalls um eine schikanöse Behandlung
der Verkehrsteilnehmer drehen, denn es Han-
dele sich bei der strengen Handhabung um
nichts anderes als um das Bemühen, die
erschreckenden Zahlen von jährlich 8 000 To-
ten und 175 000 Verletzten wenigstens zum
Teil herabzudrücken.
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NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
gruppenleiter.  Der Ortsgruppenstab
sowie sämtliche Zellen- und Blockleiter haben
am Montag, 17. Oktober, abends 8.16 Uhr im
Realschulgebäude (Schießbergj zu einer sehr
wichtigen Besprechung zu erscheinen.
k'arterämter mit betreuten
Organisationen

NS .-Fra «enschast— Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe . Die
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Die
Blockmütter oder ihre Stellvertreterinnen
haben sich am Dienstag , 18. Okt., zwischen 17
und 18 Uhr in dem Geschäftszimmer der
NSV . (Bischofstraße) zwecks Abholung der
Pfundspendenlisten einzufinden. Der Heim¬
abend fällt diese Woche aus.

Wetterbericht deS RelchSwellerdtenIte»
AuSaabeor » Stuttaar»

Ausgeseben am 18. Oktober, 21.38 Ubr
Das heitere Hochdruckwetter hält in Süd¬

deutschland immer noch an. Nach klarer Nacht
trat in der Mainebene, am Bodensee und im
Donautal heute früh starke Nebelbildungen auf,
die später in Hochnebel übergingen. Von den
weiter nördlich vorbeiziehenden Störungen
wird Süddeutschland vorerst nur leicht gestreift.
Jedoch ist ein längerer Bestand des Hochdruck¬
wetters in Süddeutschland nicht mehr gesichert,
da der Hochdruckeinfluß von Westen her lang¬
sam geschwächt wird.

Voraussichtliche Witterung bis Montag¬
abend: Meist trocken und heiter, in den nörd¬
lichen Gebietsteilen vorübergehende Zunahme
der Bewölkung. Im Tal lagern wieder viel¬
fach Frühnebel. Starke Schwankungen der
Temperaturen zwischen Tag und Nacht.

Wetter für Dienstag : Langsam zunehmende
Unbeständigkeit der Wetterlage > .

*

Birkeufeld, 18. Oktober. Samstag früh kurz
nach 6 Uhr trat auf der Enztalstrecke eine Un¬
terbrechung im Zugverkehr ein. Oberhalb des,
Bahnhofs Birkenfelb entgleist« eine Güter¬
zuglokomotive beim Rangieren an eine»
Weiche mit den Vorderrädern und stellte sich
schräg über die Schienen. Dadurch wurde die
Durchfahrt für andere Züge unterbrochen.
Aus Pforzheim wurde ein Hilfszug gerufen,
der den Pendelverkehr mit Birkenfelb auf¬
recht erhielt . — Zum Abschluß Ser Sommer¬
ausbildung und Ausrichtung für St« kom¬
mende Winterarbeit veranstaltet der SA --
Sturmbann U/172, Kreisabschnitt Neuenbürg,
am 23. Oktober hier einen Unterführerlehr¬
gang.

Achte« Sie auf 2 Dinge beim Schuhcreme-
Einkauf, wenn Sie das echte altbewährte
Eröal bekommen wollen, nämlich auf de»
Namen und auf den roten Frosch. Die Beide«
bürgen für die gute, oft erprobte Erdal -Oua-
lstät ! Erdal pflegt die Schuhe und gibt ihnen
mühelos Hochglanz! Die Schuhe halten län¬
ger und bleiben länger schön!

Verstärkter Kampf gegen den Derkehrstod
Immer noeti Mrlicli 8000 l 'ote 175000 Verletzte

-CovvriaSt bo Karl Duncker. Verlag. Berlin 3V 82

Herr Kubitscheck zog das Taschentuch, ein
großes, seidenes, rotgesäumtes Taschentuch.

' nur etwas schweißdurchtränkt, suhr sich da-
<mit erst über Stirn und Nacken und schwenkte

es dann scheuchend gegen sein Personal.
„Fort , sage ich, fort. Keine Einrede. Ich

-mache einen letzten Versuch, die Lage zu rei¬
ften . Ich bin telephonisch im Hotel Elite zu
^erreichen. Tumulte ? Falls es zu Tumulten
^kommen sollte, ist unverzüglich die Polizei zu
^verständigen. Wozu zahlen wir Steuern?
^Und was für Steuern ! Ich will über die Be¬
iträge schweigen. Haben wir nicht auch Au¬
sspruch auf staatlichen Schutz? Ich begebe mich

zu diesen pflichtvergessenen Sttdamerikanern.
Sennorita Conchita ist abgängig. Ich werde
es feststellen, uns wenn ich das ganze Hotel
durchsuchen müßte. Herr Ortega weigert sich
zu kommen? Ich werde ihn beim Rockkragen
nehmen, und zwingen, seinen Vertrag zu er¬
füllen. Ich. Kubitscheck. Ja !"

»

Sennor Luiz Ortega . im Hotel Elite.
Tauchte ununterbrochen Zigaretten und durch¬
wanderte dabei ruhelps das Zimmer. Schmal
und trocken, wie er war . glichen seine Bewe-
gungen denen eines gefangenen Eichkaters,
der vergeblich nach einem Ausweg sucht. Er
trug Abendanzug mit weißer Weste und
Pumps aus Lack— fertig für die erste Pro-
grama »-Nummer deS Abends. Mantel und

Hut lagen achtlos fortgeworfen über einem
Stuhl.

Die Tür zum Bad stand offen und auch die
gegenüberliegende Tür in Conchitas Zimmer.
Neberall waren die Lichter angedreht. In
Conchitas Zimmer waren reichlich Anzeichen
zu sehen, daß fremde Hände alle Behältnisse
gründlich durchsucht hatten. Es waren die
Hände von Sennor Ortega gewesen. Sie
kannten sich gut aus in solcher Arbeit, aber
diesmal waren sie ohne Sorgfalt Verfahren.

Er war nicht allein. In einem Polstersessel
beim Durchgang zum Bad kauerte Adelita
Conchitas Vorgängerin . Sie hatte ihre Hand¬
tasche geöffnet vor sich liegen und puderte
sich das Gesicht. Manchmal warf sie einen
schnellen Blick auf den Sennor Luiz.

„Eine Frau , die wiederkommen soll", do¬
zierte sie. „nimmt nicht ihren ganzen Schmuck
mit."

„Sie hat kein Geld", versetzte Sennor Luiz.
„Schmück läßt sich zu Geld machen", warf

sie ein.
„Sie bekommt nicht viel dafür ", stellte er

fest.
„Genug für die erste Zeit, bis sie einen

neuen Vertrag hat. Sie kann Verträge haben,
soviel sie will. Auch ohne dich als Gitar¬
risten."

„Aber sie kann kein Wort Deutsch", wandte
er ein.

Sie zuckte die Achseln. ° ' .
„Was tut das ? So wird sich jemand fin¬

den. der ihr den Dolmetscher macht."
Er hielt einen Augenblick an und schoß

einen bösen Blick zu ihr hinüber.
„Sie hat nur eine Adresse in den Händen,

per Mann ist fort."

„Er ist nur verreist, sagen sie in der Pen¬
sion". stellte sie fest. „Er kann jede Stunde
zurückkommen. Vielleicht ist er schon zurück.
Und wenn er nicht zurückkommt, wird sie
andere Caballeros finden. Da ist dieser Mann
mit dem Hispano Suiza . Sie braucht sich nur
hinzusetzen. Die Polster sind rot . Sie wird
sich gut darin ausnehmen. Und wer einen
Hispano hat , der hat auch Geld. Was braucht
sie Kleider und Koffer? Das alles läßt sich
mit Geld in einer Stunde schaffen. Höre auf
mich, was ich dir sage! Gib die Hoffnung
auf. sie kommt nicht wieder!"

Er warf einen Blick auf die Armbanduhr.
»Jetzt ist es zehn. Wenn sie jetzt kommt,

können wir immer noch ins Europa ."
Sie legte die Puderdose in die Handtasche

zurück und suchte nach dem Lippenstift.
„Ich bin auch einmal in einem Hotel¬

zimmer gesesien und habe gewartet", erklärte
sie. „Damals war die Tür zum Bad ver¬
schlossen und die Tür vom Bad ins andere
Zimmer auch. Am anderen Tag ist dann ein
kleines Paket gekommen mit etwas Geld und
einem Schlüssel. Und wie ich die Tür zum
Nebenzimmeraufgeschlossen habe, da war es
geräumt . Nichts war zurückgeblieben, als eine
leere Zigarettenschachtel und ein zerrissenes
Bild. Das Bild habe ich aufgehoben. Hier ist
es."

Sie kramte in der Handtasche herum und
holte die zwei Hälften einer netten, durchge-
rissenen Photographie heraus und hielt sie
Sennor Ortega vor die Augen. Die Photo¬
graphie zeigte sie selber im Carmenkostüm.

„Kennst du das Bild?" fragte sie.
Er zerdrückte die Zigarette im nächsten

Aschenbecher.
„Alte Geschichten", bemerkte er. „Unser

Programm bat.nickt mehr gelogen. Mer cksüi

du dir je etwas sagen lasten? Ich habe dir
gegeben, was dir zugekommen ist. Die Ab¬
rechnung hat gestimmt. Ich habe dir nichts
unterschlagen."

„Nein", gab sie zu, „du hast mir nichts
unterschlagen. Du hast mich nur ausgeplün-
dert und dann am Wege liegen lasten. Du
hast auch Conchita geplündert, und du hät¬
test auch Conchita sortgeworfen, wie du mich'
fortgeworfen hast, wenn sie nichts mehr ge¬
habt hätte zum Nehmen. Aber sie hat noch
Frische, Jugend . Reiz und Erfolg. Aber sie
hat nicht gewartet, bis sie geworden ist wie
ich."

Sie sprach nüchtern und scheinbar ohne,
Beteiligung des Gefühls. Sie hatte auch nichtz
aufgehört, ihr Gesicht herzurichten. Da er die
hingehaltene Photographie nicht beachtete,
fügte sie selber die zwei Hälften zusammen
und begann sie genau zu betrachten. Dazwi¬
schen verglich sie ihr hergerichtetes Gesicht in»
Handspiegel.

„Puder und Schminke decken viel zu", fuhv
sie wie im Selbstgespräch fort. „Und doch isT
das »leiste, was sie zudecken müssen, erst in
den letzten zwei Jahren entstanden. Das Blld
lügt nicht. Damals war fast nichts davon;,
vorhanden. So anspruchsvoll bist du also.!j
Und was gibst du? Du hast dich nie ver¬
schwendet. Du hast immer gehalten, was du
hast, und von anderen dazugenommen. Und,
glaubst, klug zu tim. aber es ist nur die Klug»
heit des Rechners. Und damit kannst du dir-
wohl Frauen gewinnen, aber du kannst sie',
nicht halten." §

Er schnitt ihr mit einer brüsken Handtzd-!
wegung das Wort ab. „Genug, ich habe diH
nicht kommen lasten, um mir eine Kehricht-!
tonne vor die Füße zu leeren. Du siehst dw
Sache so — ich sehe sie anders ."

(Fortsetzung solaU
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Eiizklöstcrlc, 16. Oktober. Das neue Vcr-
waltungvbazts Firma Hebx, Ertzorb,
Sägewerk, ivurde jetzt in Benutzung gerwru-
itzêi. Es jst ngch dem Entwurf non Architekt
Rest-Neuenbürg erbaut uud hebt sich"jri sei¬
nem gefälligen Landhallsstil betont aus dem
gesamten Werksgclänöe hcr.auF. Itzt S. Sty k̂
ivurde Raum für ein Gesolgschastshcimge¬
schaffen.

Freude«,stodt, 16. Oktober. Wie alljährlich,
so fanden sich auch dieses Jahr di« Mitglieder
des Schivarzivaldvercrus in Allerheiligen vor
dem Helüenehreumchl zur Totengedeukfeier
zusammen. Die Gedenkrede hielt Oberlehrer
Stark, Sindelfingen. Er betonte, daß daS
Opfer und der Eiulatz der toten Lame roden
des großen Krieges mit der Schaffung OroH-
deutschlands seine cudaültjge Erfüllung in
diesem Jahr fand. Das von der Kapelle ge¬
spielte Lied vom guten Kameraden galt den
Heimgegangenen Gefallen«». Der Redner
dankte dem Mann, der das große Werk er¬
reicht und vollendet hatte. Ihm galt das
Treucgelöbnis und der Gruß des Sprechers,
in den die Anivesendeu begeistert einstimmten.

Entringen, 16. Oktober. Es sind kaum zehn
9.aKx,e Her, daß in unserem früKeren ansehn¬
lichen Weinbaugelände kein einziger Wei»--
stock mehr anzutreffe» war. Aber mit den
Jahren pflanzten ei»« Anzahl Weinberg-
besitzer die alten verlassenen Weinberge mit
neuen Neben an. Es ist gelungen, in diesem
Jahr die verhältnismäßig stattliche Zahl von
100 Hektoliter Wein zu ernten. Das ist tu
runder Summe ausgedrückt ein Wert vou
IS 600 Mark.

Pforzheim, 17. Oktober. Sonntag abend
wurde auf der Landstraße nach Breiten bei
der Abzweigung nach Dürrn ein sZjähriger
Bäckermeister von hier bewußtlos aufgefun¬
den. Sein Motorrad lag mit geplatztem Hin¬
terreifen im Straßengraben. Der Verun¬
glückte erlitt einen Bruch der Schädelbasis
und schwebt in Lebensgefahr. —In der Brün¬
nenstraße iin Stadtteil Brötzingen drang
gestern abend ein einschlägig vorbestrafter
Einbrecher in «ine Wohnung und entwendet«
86 RM. Bargeld, Schmucksachen sowi« «in

Sparkassenbuch. Di« ihn überraschende Woh-
nullgs,iph,ab,eriu Ledrohtze ex mik«iuem biovol-
ver, Gäste einer nahe-, Wirtschaft schnitte»
ihzn indessen Hie Flucht ab und nähme« ihn
fest.

Pforzheim, IS. Oktober. Die Leiche-ex seist
11 Tagen in Eutingen vermißten Frau Anna
Rail Wwe. Murd« ist Enzberg aus der E»z ge»
lästdet. — In Stein trank eiy verheirateter
ültczer Landwsrt in selbstmörderischer Absicht
Salzsäure Im städtischen Krankenhaus erlag
er Putzer furchtbare» Schmerzen den schweren
inneren Verbrennungen.

Pforzheim, IS. Oktober. Bürgermeister Dr.
Bezler, dem das' Wohlfahrtsamt und bas
Rechtswese« der Stadt unterstand, erhielt die
ehrenvolle Berufung als Oberbürgermeister

der Stadt Weinheim an der Bergstraße. —
Wie v.er.tzsutet, Hat die Stadt Pforzheim Heu
Gedanken erwogen, das Warenhaus Geschw.
Knopf am Marktplatz anz»kaufen und zn
einer Ntzarktzhalle Ujlnz»gestMen, Ei-ie end-
gültigc Beschlußfassung dorstper ist indessen
noch nicht erfolgt.

Stuttgart, 16. Oktober, Ejne nach Hunder¬
ten zählende Trauergefolgschaft geleitete den
iy, 62. Lebensjahr verstorbene» MetzgeriM-
stex Karl Roller auf dem Pragfrjedhos zu sei¬
ner Ruhestatt- Dex Verstorben« stammte aus
Althengstett. — Auf dem Pragfrixdhof ivurde
der im SS. Lebensjahr verstorbene Hn tja bri¬
sant Kaxl Fischer, unter großer Anteilnahme
zu Grab« gebracht. Er mar von Wildbers
gebürtig.

Ztsei tVzWs VeMnMM'e
Stuttgart , 16, Okjpber. Am Samstngvor-

mjttäg lpurde in der Nenchlinstrnße ein
sieben Jahre alter Knabe  beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn bon ei n em La st-
krafjwagey angefahren.  Er erlitt
schwere Verletzungen, denen er während der
Ueberführung ins Krankenhaus erlag. —
An, Übend des gleichen Tages streß Heim
Mineralbad Berg ein Kraftwagen gegen
einen Straßenbahnzug der Linie l . Ein
SS Jahxe alter Insasse  des Kraftwagens
erlitt dabei einen Schädelbruch  und
sonstigeschwere Verletzungen, Er starb
während der Einlieferung in ein Kranken¬
haus. Ter Lenker des Kraftwagens, der
34 Iah *«- alte Lothar Ke inn i tz, stand un¬
ter Alkoholeinfluß. Er ist in Hast  genom¬
men worden,

Mdsr auk-sr MM
Tübingen, 16. Oktober. Ein sieben Jahre

alter Junge  lief in der Hechinger Straße,
als er hinter einem Fuhrwerk über die
Straße wollte, geradeswegsi» die Fahrbahn
eines Personenautos hinein, Der Knabe
wurde von dem dgherrassndenKraft,

Landesausstellung lvr
Lehrlingsarbeiten und Seielienitnüe

Reutljnge», 16. Oktober. I » diesem Jahr
wurde vom LflndeSgswerbeamt in Stutt¬
gart die Lafldesausstellüng pon Lehplings»
'grheiten und Gesellenstücken dem Hand¬
werkskammerbezirk Reutlingen übertragen.
Zu der Eröffnung am Sflinstagnachmjttag
hatte» sich viele Gäste aus dem ganze»
Lande in der Friedrich-List-Hqlle eingefun¬
den. Negierungsdirektor Menth  unterstrich
die Wichtigkeit einer soliden Ausbildung des
iandwerkslehrlings. Landeshandwerksmeistcr

soll da-ätz» er betonte, die Ausstellung
von kündeu, inwieweit die Leistung der In
aend jn den letzten Jahren fortgeschritten
ist. Diese Ueberwachung des Leistungsstandes
ist . . - ... -ist unerläßlich, denn das Handwerk ist auö
heute noch, trotz fortgeschrittener Technik,
die Lehrwerkstätte der Industrie geblieben.
Tie Glückwünsche der Stadt Reutlingen
überbrachte Oberbürgermeister Dr.' Tederer.
Ein Nundgang durch die reichhaltige Schau
vermittelt Fachleuten wie Laien ein ein¬
prägsames Bild von dem heutigen Stand
handwerklichen Könnens.

Die feierliche Lossprechung  der bes
de» Lehrabschlußprüfungen isn Herbst 1933
erfolgreich gewesenen gewerblichen und kauf»
münnischen Lehrlinge im Bezirk der Jndu-
strie. und -Handelskammer Reutlingen fand
am Samstag statt. Der Präsident der In¬
dustrie, und Handelskammer, Fabrikant
Carl Krimmel, konnte die Lossprechung von
319 Jungsacharbeitern und 117—Jungkauf-
leuten bekanntgeben. Bei der Facharbei¬
terprüfung  ist die Zahl der Prüflinge
innerhalb eines Jahres nm SO Prozent
gestiegen,  was sich aus der Vermehrung
der Lehrstellen erklärt. Während im Früh,
jahr 9» Prozent der Prüflinge bestanden
haben, waren es im Herbst 97 Prozent. Im
praktischen Teil haben 93 Prozent der Prüf¬
linge die gestellten Mindestforderungen über¬
schritten. im Frühjahr waren es nur 84
Prozent. Zur Kaufmannsgehilfen¬
prüfung  meldeten sich diesmal 117 Prüf¬
linge gegenüber 82 im Vorjahr. Die Zahl
der Prüflinge aus der Industrie ist mit 52
Prozent doppelt so hoch als im Neichsdurch-
ichnitt. Die Gesamtleistungenentsprechen

m Durchschnitt.

wagen erfaßt  und auf der Steile ge¬
tötet. — Im Vorort Lustnau fuhr ein
achtjähriger Knabe  mij seine,» Fahrrad
gegen einen beladenen Dung»
wagey,  wurde Vom Nad geschleudert und
von dem Wagen überfahre». Schwerverletzt
mußte der Junge in ärztliche Behandlung
geupmnie» werde».

Simses Möhchen vskWrmr
Mit brennender Kerze hei einer Tankstelle
Aich ach. Kr. Ravensburg, 16. Oktober.

Als nachts ein Motorradfahrer an der
Tankstelle des Gastwirts Gschoßmayn tan¬
ken wollte, kam die IS Jahre alte Tochter
des Gastwirts mit einer brennenden
Kerze  aus die Straße. Tie Kleider des
Mädchens singe» durch das flackernde Licht
Feuer, Die Bedauernswerte warf sich zwar
sofort zu Boden, um die Flammen z» er¬
sticken, doch geriet dadurch unglücklicher¬
weise auch noch ej « Strohhaufen in
Brand.  Als der hinzueilende Bater seine
Tochter von dem brennenden Strohhausen
befreit hatte, war sie am ganze« Körper
schon derart verbrannt, daß sie kurz nach
der Eiülieserung ins Krankenhaus starb.

Ser„sMge Serr GujsbeWrWn"
Tetjnang, 16, Oktober. Wegen falscher An¬

schuldigung und Betrugs hatte sich ein 24jüh.
riger Mann aus Oesterreich Vox dem Amts¬
gericht zu verantworten. Der aus ärmlichen
Verhältnissen stammende Angeklagte hat sich
in Unterteuripgen als Sphn eines stein¬
reichen Gutsbesitzers ausgespielt, Eines Tages
erstattete er heim GendarrneriebeamtenAn -
zeige,  ein Bekannter habe ihm 260 NM. ge.
stöhlen. Tags darauf bat er den Beamten,
vorerst nichts zu unternehmen. Jn der Zwi¬
schenzeit habe der gleiche Bekannte ihm auch
die goldene Uhr entwendet. Er lasse nun¬
mehr bo» seinem Vater 500 NM, kommen,
mit denen er den Dieb in die Falle locken
wolle. Jn einer Wirtschaft spielte er den rei¬
chen Mann; er lud alle Gäste zum Essen und
Trinken ein und jeder konnte rauchen, soviel
er wollte. Als es ans Bezahlen der Zeche
von 33,80 RM. ging, erklärte der Bursche
dreist, morgen komme sein Vater und be¬
gleiche alles. Es stellte sich heraus, daß die
Anzeige beim Gendarmeriebeamten völlig
grundlos war und daß der Betrüger bei dem
Zechgelage nur 2 NM. in der Tasche hatte.
Bezeichnend für seinen Größenwahn war.

/

/
LIngcr , b«bt Nr-

8Wps »ueb nickt
Lktyc « soll kcHelfe bleiben
Lei »e«n »sollen pseisnussebreibea,

öl« rbinptsgrposl gebracht,
He» , Na habt ibe «Weh Kclpcbt,
-tts Ihr börtel , viertel 8edöne «,
prpktisckes uvck̂ «gcfiekwes
diso k>,hej gevlnnen kennt
krsucb Naruin ans Werk deren!
LonNtiog , Leebeneebt enN ka «t,
L-ne » kein äpperat,
LullbaN . Notlsekub , lennlsepiele,
Lasetrutzeli onN Lücke - viele,

^ puppen , «Ile brav INuma «egen,
Wckstülile , INolle» Lennvazen . . «

' Lier -e Pipge unü noek riete
IViiiKeu eueb ots »rdöne Xtele.
Herum !« IIt ikr reeck kczinoeo,
Vak reckt viele « ee »evlnneo.

daß er an sich selbst Briefe geschrieben hat,
in denen er sich selbst als „Gnädiger Herr
Gutsbesitzerssohn' titulierte und eine Ueber-
weisiiua von 6000 RM. von der Staats¬
bank(!) Friedrjchshafen ankündigte. Das Ge-
richt pernrteilte den Hochstapler zu zwei
Monaten Gefängnis.

/-e/sks jVao/ii'LoKkerr ,
Wie bas Ungarische Telegrafeubiiro meldet,

kam es am Sy«,,jag i» Preßburg zu blutige»
Ansschreitmige» vor her Franziskaner Kirche.
Zum Schlich-er Fcstmeffe sauge« biss Ungar»,
ose Licht die Kirche füllte« ««d auch noch vor
bep Kirche in großer Zahl staube», die un¬
garische Nationalhymne. Darauf entwickelte
sich vor der Kirche ein Handgemenge zwischen
der tschechische» Polizei und den Demonstran»
ten, -ei dem zahlreiche Ungarn verletzt wür¬
be», darunter 11 schwer und drei lebeusgesähr-
lich.

*

Der Neuyorker Berichterstatter des „Paris
Midi" meldet, im Zusammenhangmit den
geplanten amerikanischen Nüstungsmastnah»
me» spreche man bereits von der Schaffung
einer amerikanische« Kriegsflotte im Atlanti¬
schen Ozean, die der im Stillen Ozean gleichen
solle.

^Vürtlvmbors O. m. k. ü . — OvsamUsitunz:
6 . LosZuer . LtuttßLrt , l'UeäriolislralLö 18.

Verlazstlsitsr uuö versntv . Lelrriktseiter kür äen Oeskwt-
6er 8ekvar2i >vLlä-WLcüt einselilisüUed ^ .o26l§ootLiI

krieöriolr ÜLv « Leisels.  0 »lv.
VßrlLZr Lelzvarr ^ allj Q.m.k.ü . ÖLlv . Üo'tütious 6rue !c:

Oelselilüger selss ßuek6ruckeryi.
O. VI . 38: 3720. 2 ur 2 sit ist kreisNstv k̂ r . < zültix.

Amtliche Vekanntmachungen.

Grillidung einks Wasser-und
Meliverbands in SiWozheim

Der Herr Württ. Wirtschastsminister— Abteilung für Land¬
wirtschaft— hat mit Erlaß vom8. 10. 1936, Nr. K. 6284 dem
Antrag des Kulturbauamts Stuttgarts das Verfahren zur Grün¬
dung eines Wasser- und Bodenverbands in Simmozheim ein¬
zuleiten, entsprochen. Der Plan des Kulturbqpamts sieht die
Dränung in folgenden Gewänden vor:

„Löfchbrünnen, Beim Brückle, Steingrube und Unter-
lauern" der Markung Simmozheim.

Tie Anhörungsverhandlung findet
am Dienstag, den 1. November 1938, nachmittags 15 Uhr auf
dem Rathaus in Simmozheim statt.

Die beteiligten Mitglieder(Eigentümer von Grundstücken
»sw.) werden hiezu geladen. Als dem Gründungsvorhaben zu¬
stimmend gilt, wer zur Verhandlung nicht erscheint oder in der
Verhandlung keine Erklärung abgibt. Mit der Anhörung ver¬
bunden ist die Bestellung der Verbandsorgane; diese werden ohne
Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder bestellt.

Die Ausdehnung des Verbands auf den im Mitgliederver¬
zeichnis aufgeführten Personenkreis ist vom Herrn Württ. Wirt¬
schaftsminister—Abteilung für Landwirtschaft—vorläufig gut¬
geheißen worden.

Der Plan, das Mitgliederverzeichnisund die Satzung find
voy heute ab zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in Sim-
mozheim während der üblichen Kanzleistunden aufgelegt.

Calw, den 15. Oktober 1938.
Der La«drat:

I . A.r Haa rnmey  er, Regierungsasiesior._

Gut erhaltener

Lieferwagen
ssnv z/is

Motor überholt, >ü » ftiO zu
verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
ds. Blatte».

Auskunft Im frtteurgescbStt
Ockermntl

Jüngere», ehrliches, braves

Mädchen
In kleineren Haushalt gesucht.
Gute Behandlung bei Familien¬
anschluß zugefichert.Es ist Gelegen¬
heit geboten, sich auch im Lebens¬
mittelgeschäft zu betätigen.

Stuttgart-Degerloch,
Hosfeldstraße IO

Milchfchweine
verkauft

Althengstett.

Lporiskisten - §2N
iE o > Ontepsuirkung 42 »Iskrvnlüg.SvNNLioel'LSülm. !.El .Nss.vöksr.tj!.-1

LWHgSl'l-kl. sr/Mt>3L̂M5ttqissr.!L.!
ck>» u-a-MSn-ol »om LLclk«-,

«i «n»o komm« / k- ^ NA«boI
llu-eii pn» -u -i-mjeytAen, H«
<»» «» «N» p»>«!0n»cz<«

i»al. L,'« I«oi»m«p «t«-
iilN-»- I»«ni , - tii, Ll«,-

<ü- <ti«-ci> et», ,,Lbt>i»'' M «Ke
„Kestroarriioaick- acht"

ein. Bestellungen nehmen
entgegen

SchüttleL Burkhardt
Oberkollwangen

Tel. Neuweiler 26

Demnächst treffen mehrere
Waggons

iS» Willi Hell rem llelWMtt
molle Welt llest ünMiiL lliit!

olorräüer
^ ^ 6 kr . ^ klämsisr (isiskon 308 )

Versteigerung im Lokal
am Mittwoch,  IS. Skt. vorm. 10 Uh«
1 Nähmaschine. - Korbsessel, S Kinderpulte, 1 Korbbank mit
Tisch. 1 Schr-ibttfchsefsel. 1 Bettlade, S BettrSste gut erhalten,
IMnderbettlade,1Gasheizkörper, SPuppenwagen,verschiedene

Bilder
Auskunft erteilt

FritzH-nnefyrth, Schulstraße1
Versteigerer für Kr. Calw

Patentmatratzen, Patentröste,
Teberbettrvste ist alles dasselbe
und innerhalb 2 Tagen zu je¬
de«Brttlade paffend lieferbar.
Besuchen Eie mich bei Bedarf von
eisernen Bettstellen, Woll-
matratze», Kapokmatratzen,
Chaiselongues, Sofa«, Sessel,
Tapetenu. ä. Sie finden immer

einen Lagervorräte
Fritz Hennefarlh

Wcrkstätte und Reparatur
für Patentmatratzen.

Annahme von Ehestandsdarlehen
und Kinderbeihilfeschelnen.

9n 6 Tagen
verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch
»Uria". Fl.70^. Zu haben:

Alte Apotheke.

Kleiner, gebrauchter

Stehpult
z» kaufe»  gssucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Fleißiges,

Wer kommt im Laufe des
Monats mit Lastwagen
durch Bad Liebenzell nach
Mosbachi. B. u. wieder
leer zurück?
Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Mädchen
das schon gedient hat und «vtl.
zu Hause schlasen könnte, fucht
Stellung.

Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes. '
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